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Srahtbaßn gu fonfiruieren, bie fünfgeßn SJJeter fjod)
über ber ©rbe ©riefe itnb Sruäfacßen öon Stadt gu
'Statt beförbert. S^re Scßnelligfeit fei auf 400 Silo-
meter bie Stunde beregnet, fob'aß bie ©oft bon 34om

nacß ©tailanb in gwei Stunden an Drt unb Stelle
gelangen tonnte. Sie SSe^älter für ©riefe, aug Situ»
minium Çergeftedt, folïen 35 Kilogramm wiegen. Sie
©aufoften find pro Kilometer auf 3000 ötre üeran»
fcßlagt. Ser ©oftminifter üerfpracß, dag ©rojeft burd)
eine tecßnifcße Kommiffiort prüfen gu laffen.

PM)iï0 fitï IfnftttUatettw.
((Singefanbt.)

Sie ©Mtrct, erfte fcßweigerifcße g a b r i f ete£=

trijcßer $eig= unb Kocßapparate in SB üb eng»
m ei! bringt ©erbuu!(uitfl§fd}tuter, begw. ©erbunHtutgë'
uinfrfjalter nad) nadßftehenber Slbbilbung auf ben ©tarft,
welche berbienen, in fÇadE?£reifen empfohlen gu werben.

Sie Meinen Slpparate unterfdjeiben fid) bon einem
gewöhnlichen Slugfcßalter nur baburd), baß fie mit
einem ©ebuftiongwiberftanbe tombiniert ftnb,
welker eg ermöglicht, bie üicßtftärfe beliebig gu regu»
lieren. Ser ben ©ebuttiongwiberftanb enthaltende
Körper ifi bon einem glatten, unojibierbaren ©tetall»
ring (Slluminium) allfeitig üollftänbig umgoffen. Sag
fo becgefiellte ©Siberftanbgelement befißt große Sauer»
ßaftigfeit, ©infachheit unb Kompenbiofität.
Södel unb Kontaftplatten befteßeu aug ©orgellan, bag
©eßäufe aug fein bernideltem, burcßbrocßenem ©teffing»
bled). Sie Kontaftoorricßtung feßt fid) gujammett aug
fcliben ©teffingfontaften, auf welchen eine, mit betn
Scßaltßebel in ©erbtnbung ftebenbe, doppelt gebogene
Kontaftfeber fcßleift. Siefeibe fcßnappt auf jeden Kon»
taïtînopf ein, fobaß fid) beim Sreßen beg Scßaltfjebelg
Stufe für Stufe fd)arf mattiert. Sie Slbftufungen üom
bunfelften gum ßetlfien fünfte find bierfad), bun fei,
ßalbbunfel, halb he II, hell-

MBB
@g fei nod) bemerft, bafi man gum Kontaft „bell"

nur über bie buntleren .ßwifcßenftufen gelangt, wodurch
bermieben ift, baß bie Slugen plößlicßer $eÖigfeit aug»

gefegt werben tonnen. Soll bie Sampe alg ©acßtlicßt
benübt werben, wirb man ben §ebel auf „ bun fei"
ftellen. gn biefer Stellung giebt bie 8ampe gerabe
nod) fo biel Sicßt alg für biefen gwed nötig ift unb
babei erfpart man girfa 75% Strom.

©Sag bie naturgemäß bor fid) gehende ©rwärmung
beg ©eröunflunggfd)alterg betrifft, fo ift biefelbe für bie
äußeren Seile eine feßr mäßige; fie wirb überhaupt
erft nad) längerem ©infcßalten fühlbar. Sag ©Siber»
ftanbgelement'ift nämlich üorgüglicß bentiliert; eg berührt
ben Södel nur an brei ©unften unb mit dem durch*
brodßenen ©teßäufe tommt eg in gar feine birefte ©erüßrung.

©Sir erwäßnen gum Scßluffe nod) ein Setail, bag
an fid) unbebeutenb erfcßeinen mag, für bie ©tontage
jedoch nicht ohne ©Jidjtigteit ift. Sie Sbßraubenlödjer
gum ©efeftigen beg Slpparateg an ber ©Sanb, ftnb näm»

lieh, ttn ©egenfaß gu anderen Sßftemen, innerhalb beg

©eßäufeg angeordnet, fobaß Sübetlödjer rc. bom Södel
beg Sd)ßlterg wieber berbedt werben.

Ser ©erbunfluitgg'lttitf^oltet' unterfdjeibet fid) bont
gewöhnlichen ©erbunMunggfcißalter baburdj, baß man
bamit entweder abwecßfelnb gwei Sampen ein» unb
augfcßalten, ober bon gwei Stellen aug eine Sampe
regulieren fann. Sie Umfcßaltborcidjtung ift um fo
bemerfengwerter, alg bie äußeren Simenfionen beg ©er»
buntlungg»Umfchatterg gang biejelben bleiben wie beim
einfachen ©erbunflunggfcßalter, troßbem gwei bon ein»
ander abhängige ©ebugierwiberftänbe untergebracht
werben mußten.

Sie ©erwenbbarîeit ber ©erbunflunggfdßalter ift
eine recht bielfeitige. ©or allen Singen füllten fie in
Schlaf», Kinder» unb Krantengimmern, ing»
befonbere aber in Spitälern die gewöhnlichen Slug»

fcßalter augnahmglog erfe^en. ferner aug öfonomifdjen
3tüdfid)ten in Korridoren, in Kellern, in Speife»
unb@erätgfammern 2c., furg, in ad folcßen Räumen,
die oft betreten werben müffen, wo man aber nid)t
gerne permanent eine 8atnpe in boiler Sicßtftärfe unter»
hält. ©Sid)tig ift ber ©erbunflunggfchalier namentlich
aud) für fßribatanlagen mit Sic cumula tor en,
bei denen bie Stromerfparnig eine fo widjtige 3toKe
fpielt, ebenfo für @ if en bahn wagen.

(övui»&iurt irct'-|fplict'un0>
((Siiigejanbt.)

9n ber föniglid) med)anifd)»technifd)en ©erfud)gan=
ftalt gu ©erlin, einer Slbteilung ber teäjnifchen |)od)»
fchule, find umfaffenbe ©rüfungen ber für ben borge»
nannten $wed bei befferen ©auten in ©erlin am
meiften gur ©erwenbung gelangenden SJtaterialien bor»
genommen unb gmar wurden alle wichtigen ©igen»
feßaften, welche man bon einem 8foIiermaterial für
biefen heilen gwed bedangt, auf bag pefnlidjfte ge=

prüft, nämlich die ©laftigität, bag gufawmenbrüden bei
holjer ©elaftung, bie SBafferbicßtigfeit unb fdjließli^ bie

ßugfeftigfeit und Sehnung.
Sie bergleicßenöe ©tüfung erftredte fid) auf

©Sußagphalt 1,96 cm bid
Slgphaltfilg 1,— „ „
Sîuberoib —,26 „ „

unb eg ergab fid) bag überrafdjenöe ©efultat, baß in
oieler ©egießung bag leßtgenannte weitaug bünnfte
3foliermaterial bie größte ©Siberftanbgfät)igteit geigte.

Sie ©rüfung auf ßufamntenbrüden wurde
in ber ©Seife durchgeführt, baß quabratifd)e Slbfcßnitte
bon 150 mm Kantenlönge gwifeßen ebenen Srudplatten
belüftet unb bie gefamten unb bleibenden ^ufüntmen»
briidungen ber Sjolierplatten bei becfchiebenen Saftftufen
feftgefteöt wurden, ©ei 45,000 kg ©elaftung wurde
an bem Tiuberoib ein §eraugguellen bon Smprägnie»
runggmajfe nidjt wahrgenommen, während ber Stgpßalt»
ftlg ftarl beformiert wurde, er war big gur Hälfte feiner
Stärfe gufammengequetfeht unb fiel nad) ber ©ntlaftung
noch weßr in fich'gufammen. Sieg ift eine merlwürbige
Satfad)e, bie gu berdeu gibt. SBo bleibt ber ©gpholt,
wenn unter bem Srude beg ©taueewertg bie SlgphaM'
filgptatte big 50 "/o ihrer StärEe berliert? ©g ïann
feinem gweifel unterliegen, baß bie überfdjüffige ©iaffe
aug ber hrrauggequetfeßt wirb, und tatfäcßlid)
ßat man ja aud) in bielen gälten beobachtet, baß fieß

©tauern naeß ber Sonnenfeite neigten, weil bie Slgphcdd
maffe unter bem Srud. beg ©tauerwerfg unb infolge
ber ©rwärmung an einer Seite ßeraugtrat, wäßrenb
fte jenfeitg feft blieb, ober baß bei faum fertiggefteKten
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Drahtbahn zu konstruieren, die fünfzehn Meter hoch
über der Erde Briefe und Drucksachen von Stadt zu
Stadt befördert. Ihre Schnelligkeit fei auf 400 Kilo-
meter die Stunde berechnet, sodaß die Post von Rom
nach Mailand in zwei Stunden an Ort und Stelle
gelangen könnte. Die Behälter für Briefe, aus Alu-
minium hergestellt, sollen 35 Kilogramm wiegen. Die
Baukosten sind pro Kilometer auf 3000 Lire veran-
schlagt. Der Postminister versprach, das Projekt durch
eine technische Kommission prüfen zu lassen.

Wichtig siiv Installateure.
(Eingesandt.)

Die Elektra, erste schweizerische Fabrik elek-
irischer Heiz- und 5koch apparats in Wädens-
weil bringt Verdmikinilgsschalter, bezw. Verdunklung^
Umschalter nach nachstehender Abbildung auf den Markt,
welche verdienen, in Fachkreisen empfohlen zu werden.

Die kleinen Apparate unterscheiden sich von einein
gewöhnlichen Ausschalter nur dadurch, daß sie mit
einem Reduktionswiderstande kombiniert sind,
welcher es ermöglicht, die Lichtstärke beliebig zu regu-
lieren. Der den Reduktionswiderstand enthaltende
Körper ist von einem glatten, unoxidierbaren Metall-
ring (Aluminium) allseitig vollständig umgössen. Das
so hergestellte Widerstandselement besitzt große Dauer-
haftigkeit, Einfachheit und Kompendiosität.
Sockel und Kontaktplatten bestehen aus Porzellan, das
Gehäuse aus fein vernickeltem, durchbrochenem Messing-
blech. Die Kontaktvorrichtung setzt sich zusammen aus
soliden Messingkontakten, auf welchen eine, mit dem
Schalthebel in Verbindung stehende, doppelt gebogene
Kontaktfeder schleift. Dieselbe schnappt auf jeden Kon-
taktknopf ein, sodaß sich beim Drehen des Schalthebels
Stufe für Stufe scharf markiert. Die Abstufungen vom
dunkelsten zum hellsten Punkte sind vierfach, dunkel,
halbdunkel, halb hell, hell.

Es sei noch bemerkt, daß man zum Kontakt „hell"
nur über die dunkleren Zwischenstufen gelangt, wodurch
vermieden ist, daß die Augen plötzlicher Helligkeit aus-
gesetzt werden können. Soll die Lampe als Nachtlicht
benützt werden, wird man den Hebel auf „dunkel"
stellen. In dieser Stellung giebt die Lampe gerade
noch so viel Licht als für diesen Zweck nötig ist und
dabei erspart man zirka 75°/° Strom.

Was die naturgemäß vor sich gehende Erwärmung
des Verdunklungsschalters betrifft, so ist dieselbe für die
äußeren Teile eine sehr mäßige; sie wird überhaupt
erst nach längerem Einschalten fühlbar. Das Wider-
standselement ist nämlich vorzüglich ventiliert; es berührt
den Sockel nur an drei Punkten und mit dem durch-
brochenen Gehäuse kommt es in gar keine direkte Berührung.

Wir erwähnen zum Schlüsse noch ein Detail, das
an sich unbedeutend erscheinen mag, für die Montage
jedoch nicht ohne Wichtigkeit ist. Die Schraubenlöcher
zum Befestigen des Apparates an der Wand, sind näm-

lich, im Gegensatz zu anderen Systemen, innerhalb des

Gehäuses angeordnet, sodaß Dübellöcher rc. vom Sockel
des Schalters wieder verdeckt werden.

Der Verdttnklungs'Umschalter unterscheidet sich vom
gewöhnlichen Verdunklungsschalter dadurch, daß man
damit entweder abwechselnd zwei Lampen ein- und
ausschalten, oder von zwei Stellen aus eine Lampe
regulieren kann. Die Umschaltvorrichtung ist um so

bemerkenswerter, als die äußeren Dimensionen des Ver-
dunklungs-Umschalters ganz dieselben bleiben wie beim
einfachen Verdunklungsschalter, trotzdem zwei von ein-
ander abhängige Reduzierwiderstände untergebracht
werden mußten.

Die Verwendbarkeit der Verdunklungsschalter ist
eine recht vielseitige. Vor allen Dingen sollten sie in
Schlaf-, Kinder- und Krankenzimmern, ins-
besondere aber in Spitälern die gewöhnlichen Aus-
schalter ausnahmslos ersetzen. Ferner aus ökonomischen
Rücksichten in Korridoren, in Kellern, in Speise-
u n d Geräts k a m mern ?c., kurz, in all solchen Räumen,
die oft betreten werden müssen, wo man aber nicht
gerne permanent eine Lampe in voller Lichtstärke unter-
hält. Wichtig ist der Verdunklungsschaller namentlich
auch für Privatanlagen mit Accumulatoren,
bei denen die Stromersparnis eine so wichtige Rolle
spielt, ebenso für Eisenbahnwagen.

Grutldmasser-Uoliernng.
(Eingesandt.)

In der königlich mechanisch-technischen Versuchsan-
stait zu Berlin, einer Abteilung der technischen Hoch-
schule, sind umfassende Prüfungen der für den vorge-
nannten Zweck bei besseren Bauten in Berlin am
meisten zur Verwendung gelangenden Materialien vor-
genommen und zwar wurden alle wichtigen Eigen-
schaften, welche man von einem Jsoliermaterial für
diesen heiklen Zweck verlangt, aus das peinlichste ge-
prüft, nämlich die Elastizität, das Zusammendrücken bei

hoher Belastung, die Wasserdichtigkeit und schließlich die

Zugfestigkeit und Dehnung.
Die vergleichende Prüfung erstreckte sich aus

Gußasphalt 1,96 am dick

Asphaltfilz 1,— „
Ruberoid —,26 „ „

und es ergab sich das überraschende Resultat, daß in
vieler Beziehung das letztgenannte weitaus dünnste
Jsoliermaterial die größte Widerstandsfähigkeit zeigte.

Die Prüfung auf Zusammendrücken wurde
in der Weise durchgeführt, daß quadratische Abschnitte
von 150 mm Kantenlänge zwischen ebenen Druckplatten
belastet und die gesamten und bleibenden Zusammen-
drückungen der Jsolierplatten bei verschiedenen Laststufen
festgestellt wurden. Bei 45,000 KZ Belastung wurde
an dem Kuberoid ein Herausquellen von Jmprägnie-
rungsmasse nicht wahrgenommen, während der Asphalt-
filz stark deformiert wurde, er war bis zur Hälfte seiner
Stärke zusammengequetscht und siel nach der Entlastung
noch mehr in sich zusammen. Dies ist eine merkwürdige
Tatsache, die zu denken gibt. Wo bleibt der Asphalt,
wenn unter dem Drucke des Mauerwerks die Asphalt-
filzplatte bis 50°/o ihrer Stärke verliert? Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß die überschüssige Masse
aus der Fuge herausgequetscht wird, und tatsächlich
hat man ja auch in vielen Fällen beobachtet, daß sich

Mauern nach der Sonnenseite neigten, weil die Asphalt-
masse unter dem Druck des Mauerwerks und infolge
der Erwärmung an einer Seite heraustrat, während
sie jenseits fest blieb, oder daß bei kaum fertiggestellten



9tr. 26 Uïïnftrietite fdittieiättififie •ÔfûiblaertaîReitMtn OOraan für bie offtjiettert ffJublffntfotten be« ©djwefs. ®emerbe«erem3). 555

SDie SBaffermettge beg SEeffinftuffeg wedjfeft ungemein
ftarf, je rtaef) ber SciljreSjeit. 3m SBinter finft biefetbe
auf ca. 15 irr' herunter nub fteigt bei ©cfjneefcEjmelge
ober anfjalteubem Regenwetter auf 2000, ja felbft big
auf 2500 in® itt ber ©efttnbe.

@g ift ffar, baff bie heiben Sanggwutjren, eine futcfje
äBaffermenge uidjt mefjr 31t faffeit bermögen itnb bte

gemaltigeit, meift mit Sîieg unb ©djtamm gefättigteu
fluten über bie VSu()rc hinaugtreten unb bag anftojjenbe
loeite (Setanbe ber Steffinebene iiberfchwemmeu. Um
nun biefc Sßaffermafjeu gu nötigen, bag @efcï)icbe ab=

gulageut unb bie Vertiefungen beg ebematigen Jtufß
taufeg augjuflitten, ober, loie ber £ect)nifer fagt, 311

fotmatieren, bat mau alle 400 111 ftarfc öuerbamme
bon 500 big 1200 in Sauge gebaut; biefe 49 ïraberfeit
bnbeit fiel) gatt3 auëgegeict;uet bewährt, inbern au bieten
Orten bei einem einzigen .ßocfpoaffer bag ehemalige
Jtupett um 4 big 6 m get)oben itnb mit fruchtbarem
©ctjtamm bebccft tourbe.

SDie Jorftmänner bemächtigten fiel) atSbatb biefer
ïolmatierteit fytäc^en boit ca. 500 ßeftarert, um auf
benfetben 3tug)cbtagiuatber boit ©rten, fßappeln, SBeibeti

ic. atigittegen. @ie bitten (tier ein ungemein banfbareg
SBirfuuggfelb, iubem bie Statur bag 2Bac£)gtum biefer
SCnpflangLiiigon aufjeroröenttich begünftigte unb auch bie
Veljörbeit unb bag Soufortium ber. Steffin Äorreftiou
biefen Arbeiten itjre botte ©tmtpathie entgegenbrachten.
SBer beri SOcout ©euerie t)iuauffat)rt, erbticït an ©teile
ber früheren, uuabjefjbareu Weifjen SHegbäufen fct)öue,
bunfetgrüue SBalbuugeu, loetctje nicht nur bie oft ibilbett
SBafferftuteu. 3at)men, fonbern beut Unternehmen bereits
fchöite ©rträge abwerfen unb batb bie Untert)attuugg=
fofteit berfeluett 31t beftreiteu im ©taube fein toerbeit.

SDie alte fteiiterne Vugeubrücfe, roetetje Veßiu3una
mit bem buret) feinen borgügtidCjen SBein Roftrarta be=

lärmten Sltontecaraffo perbinbet, muffte ber SDefftu=Sor=
reïtiou 3UIU Steil weichen. 31 uf eine Vreite bon 60 in
tuirb nun ber Jtnfj burch eine Überaug leicht gebaute
eiferne Vugertbrücfe iiberfpaunt. SDiefetbe toftet 115,000
graulen.

SDie ©fefamtfoften biefeS grofjen Ituternehmeug be=

taufen fict) big heute auf beinahe 4 VMioneu Jr., an
Wetctje bie ©ibgeiwffeufchaft bie §älfte beifteuerte; ber
Danton Steffin gafjït für alte fytufîforrettiuuert, 9Bitb=

bachberbauungeit unb Slufforftungen einen Veitrag bon

20%; für biefeS Unternehmen trifft eg batjer ber @taatg=
Eaffe ca. 800,000 Jr., unb auch bie (SJuttbarbbatju ertS

Itauptintereffierte ^at au baSfetbe gegen 700,000 Jr.
beifteuern mttffeu.

SBetiti auet) Opfer feiteuS beg Vunbeg, beg Sïmt=

toug unb ber Jutcreffierten für bie Steffin Sorreftiou
fc't)r grofje waren, fo wirb heute nach bofteubeter Strbeit
Wol)t riiemanb'cg bereuen, bag grope Sßerf ausgeführt
3u haben, ©tatt bie witben Jtuten 3Ügettog in ber

fruchtbaren Steffiuebene herumtofen unb bie bebauten
Jetber beruichten 31t fet)en, fließt nun ber Steffin, in
feinen folibeit Sanat gebettet, ruhig bem Sago SJtaggiore
au.

Racîj botteubeter Slrbeit gesiemt eg fiep aber auch,
ihre? äJteifterS 311 gebeufen; bie umfidßtige, tüchtige
Seititng be? .ßru. Jugcuieurg SJtartinoti, welcher gegen=
wartig mit ber Unternehmung ®atti & Sie. am Vau
ber 9îf)citijcheu Valgum arbeitet, finbet nun überaß un=
geteilte Stuerfeuuung. 31 tg Reichen biefer Slnerfenitung
würbe nun bem SDireftor ber 12jährigen Arbeiten eine
wotjlberbiente ©ratififation bon 5000 Jr. juerfauut.

ÎSetcfthoit'Vcvbinïmng ©tfjteitt)cim'©tütjtiugen, Saut
SeuntniSgabe ber eibgeit, Stetegrapheubireïtion bom 22.
üluguft ift bie Setephonberbinöung ©dhleithetm=©tüh=
trugen gefiebert unb fott bie Stug'fühtung be? Vaueg
ber neuen Sinie womöglich int Jrûhiatjr 1903 ftatt*
ftnben.

©hten (iufjcrft pvaïtifctieu ffitmimîluffai} bringt ©cf)tof=
fermeifter ©etcb, SJiüucheu, ßteifenftuetftrape 7, in beu

Raubet. SDiefe Jirma, bie atS ©pesiatität bie Iperfteßung
bort lïatnin Uuffahen betreibt, Ijat eine brehbare Vort=

ftrultiou berfertigt, bie eine Üieitje beachteugwerter unb
wertbotter S8orgïtge befißt. Vor aßem wirb bitrih
„©etd/g ^amin»S(uffa|" eine boßftänbige Ueberbachitng
er^iett, bie gegen ©turswiub, ©ouueufcheiu unb SRegen

aitgreicheuben ©chup gewährt. SDamit in jjufatnmen»
hang ftefjt gteichseitig ein ruhiger 3tbsug beS SRamheg

auch bei bem ftartfteu SBinbe, beffeit ©ubringert auf
bag 3tb3uggrot)r buret) bie ßu'ifiheubecfe uert)inbert wirb,
©ine ©töruug ber SDrehung, bie fich" boßftäubig geräufdh«
toS auf einer hurten ©tahthiget, unten in einer SJJicffing=

füt)ruug, boßgieht, ift auggefchtoffen, ba ber S)rehpunft
aupeit liegt unb bie SDrehftauge frei ftet)t. Jür auüer»
gewöhnliche Jäße, für bie fich brehbare Hamtuauffähe
nicht eignen, 3. V. wenn mehrere ÜBittbe bei bem Santiu
3ufammenlommevt, fonftruiert bie Jirma ©etd) feft=
ftetjenbe 3(uffät)e, bei bereu Verwenbitrtg fie gteichfatts..
für Ooßftöubige Vefreiuug bon fRaudhbeläftiguug ®a=
rantie teiftet. „©etch'g i!amin=Stnffä|e" ftttb foiib ge=
arbeitet unb gut bevgiuft unb erfreuen fich ba()er ber
größten ®auerhaftigt"eit; fie werben je nach ber Sicl)t=
weite ber Kamine in üerfcßieberten ßtummern hergefteßt,
für bie ber Sßreig 3Wipeit 9JM. 9 unb 9JU. 20 fchwauft.

§teUe«itwö.rrf}t*cilt««0«n,
®ie ©leite eine« £ndtlel)i*s;r» au bef

««0 fite bie Jîerkel)f«i|'jt|«le g»t. (Onllcti. löclwrber initffen
fid) über bie Jöefübigttng auBtoeifen, griiiibUdjen Untenidit in ber
gefilmten ülppnratentunbe, fomie über bie (SJefetje unb Sienfibor=
fd)riften be« 5£elegrapbenmcfen8 erteilen ju tonnen. $ftidftige ©tunben=
jnbl 30 per 3Bod)c. Slntritt ber ©teile fpeiteften« 1, StoOember. Stu«=
fünft erteilt bie 5Dtrettion. ätnmelbungen bis 5. Ottober an ba«
$o(t8ttwtfd)iffsbfpnvt<'ment be« Slantonä @t. Wallen.

Gebr. Zeichenbüro, Handlung, Mannheim
liefern billigst

la 7abaSCO l^ahapns» piîcSî-îime in Bohlen und Balken,

Yellow-pino, North Carolirsa-pine, amerik. Eichenholz, Satin-Nussbaum ets.
Ferner :

pitch-pine-fussboden und alle Sorten bayerische TatiîBesi.

Spezialität: Pitch-pine-Riftriemen.
_

Spezialität: Pitch-pine-Riftriemen.

Vortreter für die Schweiz: Hugo Fïschei*j Zürich, Thalgasse 27.
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Die Wassermenge des Tessi»»fl»»sscs »vechsclt »»ngemein
stark, je nach der Jahreszeit. Im Winter sinkt dieselbe
auf ca. 15 im' herunter und steigt bei Schneeschmelze
oder anhaltenden! Regenwettcr ans 2000, ja selbst bis
auf 2500 in" in der Sekunde.

Es ist klar, daß die beiden Längswnhren, eine solche

Wassermenge nicht mehr zu fassen vermögen und die

gewaltigen, meist mit Kies und Schlamm gesättigten
Fluten über die Wahre hinaustreten and das anstoßende
»veite Gelände der Tessinebene überschwemmen. Um
nun diese Wassermaßen zu nötigen, das Geschiebe ab-
znlagern und die Vertiefungen des ehemaligen Fluß-
laufes auszufüllen, oder, »vie der Techniker sagt, zu
kvlmatieren, hat man alle 400 in starke Qnerdämme
von 500 bis 1200 m Länge gebant; diese 40 Traversen
haben sich ganz ausgezeichnet bewährt, indem an vielen
Orten bei einem einzigen Hvchwasser das ehemalige
Flußbett um 4 bis 6 in gehoben und mit fruchtbarem
Schlamm bedeckt wurde.

Die Forstmänner bemächtigten sich alsbald dieser
kvlmatierten Flächen von ca. 500 Hektaren, um auf
denselben Ausschlagwälder von Erlen, Pappeln, Weiden
?c. anzulegen. Sie hatten hier ein nngemein dankbares
Wirknngsfeld, indem die Natur das Wachstum dieser
Anpflanzungen außerordentlich begünstigte und auch die
Behörden und das Konsortium der Tessin - Korrektion
diesen Arbeiten ihre volle Sympathie entgegenbrachten.
Wer den Mont Cenerie hinauffährt, erblickt an Stelle
der früheren, unabsehbaren weißen Kiesbänken schöne,
dunkelgrüne Waldungen, welche nicht nur die oft wilden
Wasserfluten zähmen, sondern dem Unternehmen bereits
schöne Erträge abwerfen und bald die Unterhaltungs-
kosten derselben zu bestreiten in» Stande sein werden.

Die alte steinerne Bogenbrücke, welche Bellinzvna
mit dein durch seinen vorzüglichen Wein Nvstrana be-
kannte»» Mvntecarasso verbindet, mußte der Tessin-Kvr-
rektivn zum Teil weichen. Auf eine Breite von 60 in
wird nun der Fluß durch eine überaus leicht gebante
eiserne Bogenbrücke überspannt. Dieselbe kostet 115,000
Franken.

Die Gesamtkosten dieses großen Unternehmens be-

laufen sich bis heute ans beinahe 4 Millionen Fr., an
welche die Eidgenossenschaft die Hälfte beisteuerte; der
Kanton Tessin zahlt für alle Flnßkorrektionen, Wild-
bachverbanongen und Aufforstungen einen Beitrag von
20"/»; für dieses Unternehmen trifft es daher der Staats-
kasse ca. 800,000 Fr., und auch die Gvtthardbahn als
Hanptinteressierte hat an dasselbe gegen 700,000 Fr.
beisteuern müssen.

Wenn auch die Opfer seitens des Bundes, des Kau-
tons und der Interessierten für die Tessin-Korrektion
sehr große waren, so wird heute nach vollendeter Arbeit
wohl niemand es bereuen, das große Werk ausgeführt
zu haben. Statt die wilden Fluten zügellos in der

fruchtbaren Tessinebene hernmtvsen und die bebauten
Felder vernichten zu sehen, fließt nun der Tessin, in
seinen soliden Kanal gebettet, ruhig dem Lago Maggiore
zu.

Nach vollendeter Arbeit geziemt es sich aber auch,
ihres Meisters zu gedenken; die »unsichtige, tüchtige
Leitung des Hrn. Ingenieurs Martinvli, welcher gegen-
wärtig mit der Unternehmung Galli ck Cie. am Bau
der Rhätischen Bahnen arbeitet, sindet nun überall nn-
geteilte Anerkennung. Als Zeichen dieser Anerkennung
wurde nun dem Direktor der 12jährigen Arbeiten eine
wohlverdiente Gratifikation von 5000 Fr. zuerkannt.

Telephon-Verbindung Schleitheiin-Stuhlingen. Laut
Kenntnisgabe der eidgcn. Telegraphendirektion vom 22.
August ist die Telephonverbindung Schleitheim-Stüh-
lmgen gesichert und soll die Ausführung des Baues
der neuen Linie womöglich im Frühjahr 1903 statt-
finden.

Einen äußerst praktischen Kninin-Aufsatz bringt Schlos-
sermeister Selcb, München, Reifenstnelstraße 7, in den

Handel. Diese Firma, die als Spezialität die Herstellung
von Kamin-Aufsätzen betreibt, hat eine drehbare Kon-
strnktion verfertigt, die eine Reihe beachtenswerter und
wertvoller Vorzüge besitzt. Vor allem wird durch
„Selch's Kamin-Aufsatz" eine vollständige Ueberdachnng
erzielt, die gegen Stnrzwind, Sonnenschein »nid Regen
ansreichenden Schutz gewährt. Damit in Zusammen-
hang steht gleichzeitig ein ruhiger Abzug des Rauches
auch bei dem stärksten Winde, dessen Eindringen ans
das Abzugsrohr durch die Zwischendecke verhindert wird.
Eine Störung der Drehung, die sich vollständig geränsch-
los ans einer harten Stahlkugel, nnten in einer Messing-
führnng, vollzieht, ist ausgeschlossen, da der Drehpunkt
außen liegt und die Drehstange frei steht. Für außer-
gewöhnliche Fälle, für die sich drehbare Kaminanfsätze
nicht eignen, z. B. wenn mehrere Winde bei dem Kamin
zusammenkommen, konstruiert die Firma Selch fest-
stehende Aufsätze, bei deren Verwendung sie gleichfalls
für vollständige Befreiung von Rauchbelästigung Ga-
rantie leistet. „Selch's Kamin-Aufsätze" sind solid ge-
arbeitet und gut verzinkt und erfreuen sich daher der
größten Dauerhaftigkeit; sie werden je nach der Licht-
»veite der Kamine in verschiedenen Nummern hergestellt,
für die der Preis zwischen Mk. 0 und Mk. 20 schwankt.

StâwmtsschreîàngM»
Die Stelle eines Fachlehrers a»» der Telegraphenaliteil-

»mg für die Uerkehrvfchule St. Galle»». Bewerber müssen
sich über die Befähigung ausweisen, gründlichen Unterricht in der
gesamten Apparatenkundc, sowie über die Gesetze und Dienstbor-
schriften des Telegraphenwcsens erteile» zu können. Pflichtige Stunden-
zahl 30 per Woche. Antritt der Stelle spätestens 1. November. Aus-
knnft erteilt die Direktion. Anmeldungen bis 5. Oktober an das
VolkswirtschaktsdeparOment des Kantons St. Gallen.

6«dr. Heledsndurg, Msnnksim
liàrn billigst

la 7sdAseo MàNWM, Mâ-pms in Holà unà ttàn,
VkIIov-ping, lioptk Lsfolà-pîns, AMvfiil. Hààî!!!!, sîà-KussbZlm à.

b'ornor:

null nlia Zvrwn

KMîMg?iÂ-Ms-Mà«n. 8MSWÜ Mch-pins-Mtàsn.

Vortrotor kür ckio Lolirvà: llliuigo H^îisvkei', Tûnïvl», Ikslgssss 27.

—- Rolkpllcm 3301. - - — s1042



556 3iïat!rierte fdüseljetildje $(rat>te«îer*3<iûH'fl (0*8«« für Me offljielleit $u&tiîationeit beî (ochtoeij, ®ewerbei;etein4;. Sdt. 26

©auten im ^ellergefcßoß ber ©ujs ïoêgefpretigt tourbe,
©ußagpßalt tourbe bei ber obigen ©elaftung nur um
8—9 ®/o gufammettgebrüdt unb trat nur toenig an ben
Seiten ßeraug.

®ie SBafferbicßtigfeit ber ©erfucßg=0bjefte
tourbe in ber Söeife geprüft, baß (Slaggßlinber üon ettoa
35 mm licßter Söeite mittelft gefcßmolgenen Slgpßalteg
aufgefittet unb 26 cm ßocß mit getocßtem SBaffer an»
gefüllt würben. ®ie groben rußten auf einem burcß»

bohrten ©rett, fobaß ißre unteren gläcßen frei fidjtBar
Waren. ©eoöacßtet würbe bag ©infert beg SBaffer»
fpiegelg unb ber ©eginn beg ®urcßbringeng öon Söaffer
burcß bie ©toben, ©ei ©uberoib war nad) 63 ®agett
nod) fein ©Baffer ßinburcßgebruttgen, wäßrenb bei gwei
©toben beg biermat fo ftarfen SIgpßaltfilg nad) 27
jagen, bei einer weiteren nad) 47 Sagen SBaffer burd)»
lief; bei btei ©robett beg ©ußagpßalt brang SSaffer
feitlid^ an ber ®icßtung beg ©oßreg burd), bie beißen

anbeten ©toben flatten nad) 56 ®agen fein SBaffer
burcßgelaffen.

®ie ©rüfung auf $ugfeftigfeit unb ®eßnung
ergab bie in nacßfteßenber Sabeffe wiebergegebenen
©tittelwerte :

Die ititoüfftvcijen [hib tu. 4,5 cm breit,
Wuberoib unb îiêbfjaitfih 20 cm Irttig,
CSußaStrfjnlt 10 cm

©uberoib längg
ca. —,25 cm bid quer

Slgpßaltf ilg
ca. 1 cm bid

©ußagpßalt
ca. 2 cm bid

längg
quer

3crriffcn bei einer ®elaffuiiß üon

©efamt pro cm" p.cmtSreite

43,8 kg
33,3 „

32,2 „
25,7 „

128,-

34,3 kg
25,- „
Sßeflen ber

SîieSfcîjicqten
finb biefe

SBerte un-
fitfjev urtb
baljer tiitl)t
öerecfjnet.

14,4 kg
©tittelwerte

9,4 kg
7© „

6,9 „
5,6 „

hierbei ift woßl gu beaeßten, baß in ber ©tärfe ber
brei ©taterialien gewattige Unterft^iebe finb, ber @luß=

agpßalt ift acßtmal ftärfer atg ©uberoib unb gweimal
ftärfer atg SIgpßaltfilg, fo ergibt fid) bag ü'berrafcßenbe
©efultat, bafs ©uberoib bei gleichet ©tärfe meßr atg
boppelt fo gugfeft ift benn ©ußagpßalt.. ®ieg fommt
in ber ©tittelrubrif gum Slugbrud, wo bie ®rudbetaftung
pro cm^ gläeße beg ®urcßfdjnittg ber geprüften ©tüde
angegeben ift.

®ieg ©uberoib, welcßeg eben feiner geringen ©tärfe
wegen für Sfotierung bei gaffaben aug ©ranit» Ober

©anbfteimQuabern befonberg empfeßlertgwert erfeßeirtt,
ba eg feine ftarfen $ugen üeruefaeßt, befteßt aug einem
guten SBolIfilg, welcßer mit ber wafferfeften, fäure» unb
taugenbeftänbigen ©uberoib»8ompofition in weidjer

15. Meek A lie,
Pieterlen bei Biel-Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

$

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isalirplatten Isolirteppiche

Korkpiatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur boster Qualität, zu

billigsten Preisen. 362

Sonfifieng gunäcßft burcß unb burcß imprägniert unb
barartf mit berfelben ©taffe in ßärterer Äonfifteng über»

gogeu ift. ®ie ©uberoib»Äompofitiou ift an ©laftigität
unb $äßigfeit bem ©oßgummi gum ©erwecßfeln äßnlicß
unb überträgt ißre (Sigenfcßaften naturgemäß auf bag

fertige fÇabrifat; fie enthält feinen ©urnrni, benn einer»

feitg würbe fie bann nießt metterbeftänbig fein unb
anbererfeitg müßte ber ©reis gang wefentlicß ßößer fein,
alg er tatfäcßlicß ift, ba ©utnmi befanntlid) ein teureg
©taterial ift. ©uberoib ift billiger alg ©ußagpßalt unb
bie befferen Slgpßaltfi!g=@orten; eg ift bag fÇabrifot bon
«lut ©oobt & ©teper, Hamburg 7/8 unb ©erlin SB.

äBufferbcrforguitg Slnbmeil (®ljg.) (Äorrefp.) Unterm
3. ©tat bg. Saßreg befeßloß aueß bie, aug ben 6 Drt»
feßaften Slnbweil, Dberanbweil, ©fartgßaufen, Reimen»
ßofen, Sengenßaug unb ©uggenbüßl befteßenbe Drtgge»
meinbe Slnbweil ($ßg.) bie'@rftetlung einer SBafferber»
forguttg mit §ßbrantenanlage naeß bert ©tänen bon

.fperren ©uggenbüßl & ©tüller in ßürieß im Sîoftenbor»
bon 63,500 gr.

®ie fämtlidjen Arbeiten würben ebenfaflg obiger
finita übertragen unb finb bor ber beitraglicß feftge»
feßten ßeit, oßne Unfall unb prompt auggefüßrt worben,
fo baß bereits oor 14 ®agen fämtlidje 21 £>ßbranten
einer ©robe unterteilt werben fonnten, welcße bei 3,7
big 9,5 Sltßm. ®rud feßr erfreuließe ©efultate lieferten.

®ag nötige Öuellwaffer liefert bie ©emeinbe ©tattweil
in borgüglicßer Cualität aug ißren anggebeßnten unb
mufterßaft anggefüßrten gaffungen, welcße aueß bag
SBaffer für bie ilBafferberforgungen ©tattweil unb Seim»
baeß liefern.

Sn erfreuließer SBeife ßaben fämtlidje, ca. 90 |>aug=
ßaltungen auf |>aßnen abonniert unb ba bie «igfüßr»
unggfoften fidß in bem ©aßmen beg ÄOjienboranfcßlageg
bewegen, fo erßält bie ©emeinbe Slnbweil nießt nur
eine feßr gelungene, fonbern aueß berßältnißmäßig billige
Anlage.

Slppcngcller ©trctßcnbaßii. (lîorr.) SSSie befannt, ift
ein Sfongeffionggefucß für bie ©Beiterfüßrutig ber Sippen»
geller ©traßenbaßn bon (55aig naeß Sippengell bei
ben ©unbegbeßörben atißängig unb ßarrt ber ©ntfcßei»
bung, welcße in ber fomm'enben ©ejfion ber Sutibeg»
öerfammtung erfolgen btirfte. Sin einer ©eneßmigung
beg ©efudjeg ift nießt gu gweifeln ; bie ©erlängerung ber
Sinie nad) Slppengefl ift ein ©ebürfnig, bag fieß febeg
Saßr natnentlid) wäßrenb ber Sommermonate gut $eit
beg ®ouriftetiüerfeßrg reeßt unliebfam geltenb madjt.
2Bie einer ©ublifation beg „©o.Ifgfreiinbeg" in Sippen»
gell gu entneßmen ift, ßaben bereitg neue Slßftedungen
für biefe Sinie begonnen unb ift gu ßoffen, baß bie
Strbeiten fo gefördert werben tonnen, baß enblicß bie

©erwirtlidjung ber fo lange erfolglog angefirebten ©aßn»
unterneßmung mit ©idjerßeit erwartet werben tann,
woburd) bie '©traßenbaßn ©t. ®allen»@aig ißren @ßa»

ratter alg ©adbaßn üertieren unb ber ©ing beg appert»
gellifcßen ©aßnneßeg ertblid) gefd)Ioffen würbe. A.

®ie ®effincr'iîorveftiûii. ©eben beut großartigen
©au ber ©ottßarbßaßn unb beg auggebeßnten Straßen»
neßeg ift tooßl bie ®effiu=$orreftion bag größte öffeut»
ließe ©Serf, toelcßeS aut ©tibfuße beg ©ottßarbmaffiöeg
bigßer auggefüßrt morbeit ift. ©ou ©elliugona big ßitt»
unter an beit Sago ©taggiore gießt fieß nun öet ®effin
fluß eingebämmt in gwei folibeu Sänggwußren, welcße
aug möcßtigeu ©tteißblödeu geformt, finb, majeftätifcß
baßin. ®ie Sänge biefe© nun Ooflenbeteit Sîatialg be»

trägt nun 14,140 ©teter.
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Bauten im Kellergeschoß der Putz losgespreugt wurde.
Gußasphalt wurde bei der obigen Belastung nur um
8—9 °/o zusammengedrückt und trat nur wenig an den
Seiten heraus.

Die Wasserdichtigkeit der Versuchs-Objekte
wurde in der Weise geprüft, daß Glaszylinder von etwa
35 mm lichter Weite mittelst geschmolzenen Asphaltes
aufgekittet und 26 em hoch mit gekochtem Wasser an-
gefüllt wurden. Die Proben ruhten auf einem durch-
bohrten Brett, sodaß ihre unteren Flächen frei sichtbar
waren. Beobachtet wurde das Sinken des Wasser-
spiegels und der Beginn des Durchdringens von Wasser
durch die Proben. Bei Ruberoid war nach 63 Tagen
noch kein Wasser hindurchgedrungen, während bei zwei
Proben des viermal so starken Asphaltfilz nach 27
Tagen, bei einer weiteren nach 47 Tagen Wasser durch-
lief; bei drei Proben des Gußasphalt drang Wasser
seitlich an der Dichtung des Rohres durch, die beiden
anderen Proben hatten nach 56 Tagen kein Wasser
durchgelassen.

Die Prüfung auf Zugfestigkeit und Dehnung
ergab die in nachstehender Tabelle wiedergegebenen
Mittelwerte:

Die Probcsireism si»d ra. 4,!> cm bleit,
Ruberoid und ASichaltsiiz Ä> cm luug,
GuhaSphalt lit cm

Ruberoid längs
ea. —>25 em dick quer

Asphaltfilz
ca. 1 em dick

Gußasphalt
ca. 2 em dick

längs
quer

Zerrissen bei einer Belastung von
Gesamt pro p.em Breite

43,8 l<K

33,3

32,2
25.7 „

128,

34,3
25,-.,
Wegen der

Kiesschichten
sind diese

Werte un-
sicher und
daher nicht
berechnet.

14,4 kA

Mittelwerte

9,4 kA
7.6

6.9
5.6

Hierbei ist wohl zu beachten, daß in der Stärke der
drei Materialien gewaltige Unterschiede sind, der Guß-
asphalt ist achtmal stärker als Ruberoid und zweimal
stärker als Asphaltfilz, so ergibt sich das überraschende
Resultat, daß Ruberoid bei gleicher Stärke mehr als
doppelt so zugfest ist denn Gußasphalt.. Dies kommt
in der Mittelrubrik zum Ausdruck, wo die Druckbelastung
pro em^ Fläche des Durchschnitts der geprüften Stücke
angegeben ist.

Dies Ruberoid, welches eben seiner geringen Stärke
wegen für Isolierung bei Fassaden aus Granit- vder
Sandstein-Quadern besonders empfehlenswert erscheint,
da es keine starken Fugen verursacht, besteht aus einein
guten Wollfilz, welcher mit der wasserfesten, säure- und
laugenbeständigen Ruberoid-Kompositiou in weicher

U. Wsâ â LlZs.
bei Zisl-Zieime

Vklkplnm Vslepdoo

p/tps-geoK l-ici-cnl.cn.

K

tsÄbi'ik kür

Is. Holzevemvnt Vsvkpsppvn
IsolZi-pIsiiten Isolii-teppivks

Iloi-Kplstten
und sämtlioüo unâ Aspksltkskniksîe

Ilsvskpspîsns
roll und iluprsKliisrt, in nur bosìor (juulitüt, au
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Konsistenz zunächst durch und durch imprägniert und
daraus mit derselben Masse in härterer Konsistenz über-
zogen ist. Die Ruberoid-Kompositiou ist an Elastizität
und Zähigkeit dem Rohgummi zum Verwechseln ähnlich
und überträgt ihre Eigenschaften naturgemäß auf das
sertige Fabrikat; sie enthält keinen Gummi, denn einer-
seits würde sie dann nicht wetterbeständig sein und
andererseits müßte der Preis ganz wesentlich höher sein,
als er tatsächlich ist, da Gummi bekanntlich ein teures
Material ist. Ruberoid ist billiger als Gußasphalt und
die besseren Asphaltfilz-Svrten; es ist das Fabrikat von
Allut Novdt ck Meyer, Hamburg 7/8 und Berlin W.

Wasserversorgung Andweil (Thg.) (Korresp.) Unterm
3. Mai ds. Jahres beschloß auch die, ans den 6 Ort-
schaften Andweil, Oberandweil, Ekartshausen, Heimen-
Hosen, Lenzenhaus und Guggenbühl bestehende Ortsge-
meinde Andweil (Thg.) die Erstellung einer Wasserver-
sorgung mit Hydrantenanlage nach den Plänen von
.Herren Guggenbühl ck Müller in Zürich im Kostenvor-
Von 63,500 Fr.

Die sämtlichen Arbeiten wurden ebenfalls obiger
Firma übertragen und sind vor der veitraglich festge-
setzten Zeit, ohne Unfall und prompt ausgeführt worden,
so daß bereits vor 14 Tagen sämtliche 21 Hydranten
einer Probe unterstellt werden konnten, welche bei 3,7
bis 9,5 Athm. Druck sehr erfreuliche Resultate lieferten.

Das nötige Quellwasser liefert die Gemeinde Mattweil
in vorzüglicher Qualität aus ihren ausgedehnten und
musterhaft ausgeführten Fassungen, welche auch das
Wasser für die Wasserversorgungen Mattweil und Leim-
bach liefern.

In erfreulicher Weise haben sämtliche, ca. 90 Haus-
Haltungen auf Hahnen abonniert und da die Aussühr-
ungskosten sich in dem Rahmen des Kosienvoranschlages
bewegen, so erhält die Gemeinde Andweil nicht nur
eine sehr gelungene, sondern auch verhältnißmäßig billige
Anlage.

Appenzeller Straßenbahn. (Korr.) Wie bekannt, ist
ein Konzessionsgesuch für die Weiterführung der Appen-
zeller Straßenbahn von Gais nach Appenzell bei
den Bnndesbehörden anhängig und harrt der Entschei-
dung, welche in der kommenden Session der Bundes-
Versammlung erfolgen dürste. An einer Genehmigung
des Gesuches ist nicht zu zweifeln; die Verlängerung der
Linie nach Appenzell ist ein Bedürfnis, das sich jedes
Jahr namentlich während der Sommermonate zur Zeit
des Touristenverkehrs recht unliebsam geltend macht.
Wie einer Publikation des „Volkssreundes" in Appen-
zell zu entnehmen ist, haben bereits neue Absteckungen
für diese Linie begonnen und ist zu hoffen, daß die
Arbeiten so gefördert werden können, daß endlich die

Verwirklichung der so lange erfolglos angestrebten Bahn-
Unternehmung mit Sicherheit erwartet werden kann,
wodurch die Straßenbahn St. Gallen-Gais ihren Cha-
rakter als Sackbahn verlieren und der Ring des appen-
zellischen Bahnnetzes endlich geschlossen würde. rO

Die Tessiner'Korrektion. Neben dein großartigen
Ban der Gotthardbahu und des ausgedehnten Straßen-
netzes ist wohl die Tessiu-Kvrrektion das größte öffent-
liche Werk, welches am Südsuße des Gvtthardmassives
bisher ausgeführt worden ist. Von Bellinzona bis hin-
unter an den Lagv Maggivre zieht sich nun der Tessim
fluß eingedämmt in zwei soliden Längswuhren, welche
aus mächtigen Gueißblvckeu geformt sind, majestätisch
dahin. Die Länge dieses nun vollendeten Kanals be-

trügt nun 14,140 Meter.
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